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Vorwort
Prüfungswissen KOMPAKT – Lagerlogistik hilft Ihnen bei der schnellen 
Prüfungsvorbereitung für die Berufe der Lagerlogistik. Die 10. Auflage 
bietet Ihnen eine strukturierte Übersicht über den aktuellen, prüfungs-
relevanten Stoff.

Der Titel gliedert sich in die drei Prüfungsbereiche Prozesse der Lager-
logistik, rationeller und qualitätssichernder Güterumschlag sowie 
Wirtschafts- und Sozialkunde. Inhaltlich werden neben den Rahmen-
lehrplänen vor allem die Abschlussprüfungen berücksichtigt. So ist z. B. 
das Kapitel Rechnungswesen kürzer, das Kapitel Kommissionierung 
jedoch länger als in den Rahmenlehrplänen. Jedem Kapitel innerhalb 
dieser Bereiche ist eine einleitende Übersichtsseite vorangestellt. Die 
grafische Aufbereitung dieser Übersichtsseiten verdeutlicht Abläufe 
und Zusammenhänge und bietet Ihnen die wichtigsten Lerninhalte auf 
einen Blick. Die einzelnen Lern inhalte finden Sie im jeweiligen Kapitel 
kurz und kompakt beschrieben.

Mit Prüfungswissen KOMPAKT – Lagerlogistik bereiten Sie sich nicht 
nur schnell und zielgerichtet auf Ihre Prüfung vor, sondern auch auf 
den Unterricht. Verwenden Sie den Titel sowohl zur gezielten Wieder-
holung einzelner Themen als auch als Nachschlagewerk. 
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1.1 Verkehrsträger und Papiere

Verkehrsträger Transportpapiere  
Inland

Transportpapiere  
international

Lkw des Lieferanten 
im Werkverkehr

Lieferschein Delivery Note, Receipt

KEP-Dienste Paketschein, beleglos 
mit Barcodelabel oder 
Transponderlabel

Delivery Note

Kraftverkehrsunterneh-
men Lkw

Frachtbrief CMR-Frachtbrief
(Lettre de Voiture CMR)

Schiene DB Schenker Rail Bahnfrachtbrief CIM-Frachtbrief
(Lettre de Voiture CIM)

Binnenschiff Ladeschein Bill of Lading

Hochseeschiff Konnossement Bill of Lading

Flugzeug Luftfrachtbrief Airway Bill

Andere Begleitpapiere:

Bezeichnung Zweck

Rechnung, Versandan-
zeige, Bestellkopie

ausgestellt vom Lieferanten, dienen als Lieferschein

Leergutschein zur getrennten Erfassung von Pfandverpackung wie Europa-
letten, Eurogitterboxpaletten u. Ä.

Gefahrgutbeförde-
rungspapier

Frachtbrief für Gefahrgüter, enthält zusätzlich Angaben zu 
Klassifizierung, z. B. UN-Nummer

Zolleinheitspapier für Importware aus Ländern außerhalb der EU
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1.2 Güter annehmen und entladen
Wenn eine Lieferung fällig ist, tatsächlich angeboten wird sowie recht-
zeitig und mangelfrei an den richtigen Ort geliefert wird und der Käu-
fer die Ware nicht annimmt, so gerät er in Annahmeverzug.
Daraus folgen Rechte des Verkäufers:

 ■ sofort 
 – auf Abnahme bestehen und evtl. einlagern
 – Ersatz der Einlagerungskosten und aller anderen Mehraufwen-
dungen verlangen

 – verderbliche Ware im Notverkauf verkaufen
 ■ nach einer angemessenen Nachfrist

 – einen Selbsthilfeverkauf vornehmen
 – vom Kaufvertrag zurücktreten

Ablauf der Warenannahme (Grobkontrolle)
Bei der Warenannahme wird zuerst geprüft, welche Fehler der Fracht-
führer gemacht haben könnte.

Zeitpunkt Kontrolle Zweck
Beim Eintreffen 
der Sendung 

Empfangsadresse prüfen kein unnötiges Entladen

In Anwesenheit 
des Zustellers

Vereinbarten Liefertermin prüfen 
(Lieferung zu früh)

Kapazitätsüberlastung des 
Lagers vermeiden und evtl. 
Annahme ablehnen

Entladen (für das Entladen ist der 
Empfänger verantwortlich)1

Für Warenschäden beim Ent-
laden haftet der Empfänger, 
selbst wenn der Zusteller hilft.

Anzahl der Packstücke zählen  
(nicht der Liefereinheiten)

Quantitätsmängel gegenüber 
Frachtführer geltend machen

 ■ Unversehrtheit der Transportver-
packung prüfen, z. B. auch 
Kippindikatoren, Temperaturan-
zeigen etc.

 ■ Zustand unverpackter Ware prüfen

Beschaffenheitsmängel  
gegen über Frachtführer 
geltend machen

1  Laut HGB hat die Entladepflicht der Absender, sowohl im Werkvertrag als auch 
im Frachtvertrag. Deshalb bieten alle Frachtführer im Vertrag Zusatzleistungen 
an, die den Absender entlasten und den Empfänger zum Abladen verpflichten.
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Zeitpunkt Kontrolle Zweck
Mehrwegverpackung (z. B. 
Europaletten) prüfen

Tauschbarkeit der Verpa-
ckung erhalten

In Anwesenheit 
des Zustellers

Festgestellte Transportschäden 
dokumentieren durch:

 ■ Unterschrift des Zustellers auf 
Dokumenten

 ■ Fotos und Skizzen
 ■ Tatbestandsaufnahme mit 

Unterschrift des Zustellers

Beweisbarkeit der Transport-
schäden gegenüber dem 
Frachtführer

Nachdem 
der Zusteller 
gegangen ist

Information der Einkaufsabteilung 
über:

 ■ festgestellte Transportschäden
 ■ verspäteten Liefertermin

 ■ Transportschäden müssen 
dem Frachtführer 
unverzüglich, spätestens 
am 7. Tag nach der 
Anlieferung angezeigt 
werden.

 ■ Mahnung und weitere 
Maßnahmen wegen 
Terminüberschreitung 
innerhalb von 21 Tagen

1.3 Warenkontrolle vor dem Einlagern
Bei der anschließenden Warenkontrolle (Feinkontrolle) wird geprüft, 
welche Fehler der Absender/Lieferant verursacht haben könnte.

 ■ Auspacken und unverzügliche Prüfung der Waren oder Stichproben-
kontrolle auf nach der Erkennbarkeit am Zustand der Ware offene 
Mängel:

 – in der Menge/Quantität
 – Fehlen einer maßgeblichen Eigenschaft/Qualität
 – in der Beschaffenheit (Beschädigungen)
 – in der Art/Identität/falsche Ware

 ■ als wichtiges Hilfsmittel bei der Erkennung dient der GTIN-Code (Global 
Trade Item Number) auf der Ware mit einer Prüfziffer an der letzten Stelle.

 ■ bei Mängeln unverzügliche Meldung an die Einkaufsabteilung und 
die mangelhafte Ware auf einer getrennten Sperrfläche lagern 
(separieren)

 ■ mängelfreie Ware umpacken in übliche Entnahmeeinheiten (Vorver-
packung)
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 ■ verschiedene Einzelteile zu einer Kombinationspackung zusammen-
stellen (Komplettierung)

 ■ Verpackungseinheiten mit den eigenen Artikelnummern versehen, 
mit den verschiedenen Codiertechniken oder -labeln etikettieren, um 
dann die Lagerorte zu bestimmen

Versteckte Mängel können bei der Warenkontrolle noch nicht festge-
stellt werden.

1.4 Leistungsstörungen beim Kaufvertrag
Schlechtleistung (mangelhafte Lieferung)
Gewährleistungsfristen:

 ■ bei Verbrauchsgüterkauf grundsätzlich zwei Jahre mit Beweislast-
umkehr nach Ablauf des ersten Jahres

 ■ bei zweiseitigen Handelsgeschäften, offenen Mängeln und sofortiger 
Reklamation zwei Jahre ab Lieferung

 ■ bei zweiseitigen Handelsgeschäften, versteckten Mängeln und sofortiger 
Reklamation unverzüglich nach Entdeckung zwei Jahre ab Lieferung

Rechte des Käufers/Empfängers:
 ■ vorrangiges Wahlrecht auf Nachbesserung (Reparatur) oder Ersatz 
(Umtausch)

 ■ erst bei zweimaligen Scheitern der Nacherfüllung nachrangige 
Rechte auf Vertragsrücktritt, Minderung (Preisabzug), Schadenersatz 
statt Leistung und Ersatz vergeblicher Aufwendungen

Nicht-rechtzeitig-Lieferung (Lieferungsverzug)
Der Lieferungsverzug tritt ein, 

 ■ wenn ein kalendermäßig bestimmbarer Liefertermin vorbei ist,
 ■ bei Zweckkauf nach Ablauf des Zwecks,
 ■ bei unbestimmtem Liefertermin durch Mahnung.

Rechte des Käufers/Empfängers:
 ■ sofort die Lieferung anfordern
 ■ sofort Verzögerungsschaden verlangen, wenn der Verkäufer den Lie-
ferungsverzug verschuldet hat

 ■ nach einer angemessenen Nachfrist vom Kaufvertrag zurücktreten
 ■ nach einer angemessenen Nachfrist Schadenersatz statt Leistung 
verlangen

 ■ Ersatz vergeblicher Aufwendungen verlangen
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2 Lagerhaltung

Lagerbuchhaltung
Lagerkennzahlen
Lagerkosten und -risiken

ergibt

Optimierung der 
Belieferungszeiten
Just in time 
Kauf auf Abruf 
Streckengeschäft

senkt

Fremdlager
(Lagerhalter)

Chaotische Lagerhaltung oder Festplatzsystem
Zentrale Organisation oder Dezentrale Organisation

Eigenlager

Lagerarten
Lagereinrichtungen

Lagerhaltung

Lagerorganisation
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2.1 Lagerbuchhaltung
Die Lagerbuchhaltung erfasst alle Zu- und Abgänge an Waren auf 
einem aktuellen Stand. Diese Informationen, eingebunden in ein Waren-
wirtschaftssystem, sind Grundlage für die Analyse im Controlling und 
die Planung seitens der Geschäftsleitung.

Lagerkennzahlen

Wareneinsatz
(jährlich verkaufte Menge 
zu Bezugspreisen)

wird aus dem Wareneingangskonto des Artikels als 
Saldo ersichtlich und beziffert die notwendigen Auf-
wendungen für das gesamte Jahr

Durchschnittlicher 
Lagerbestand 
(Anfangsbestand + 
12 Monatsendbestände : 13)

zeigt (wenn er mit dem Bezugspreis multipliziert 
wird) den Kapitalbedarf für diesen Artikel an, der 
durchschnittlich im Lager gebunden ist

Umschlagshäufigkeit
(Wareneinsatz : durchschnitt-
licher Lagerbestand)

Beurteilung der Lagereffektivität: Steigt die 
Umschlagshäufigkeit, so konnte man entweder mehr 
verkaufen oder bei gleichem Verkauf geringere Lager-
bestände halten und damit Kosten sparen.

Durchschnittliche 
Lagerdauer 
(360 : Umschlagshäufigkeit)

unterscheidet Renner von Ladenhütern

Lagerzinssatz
(Lagerdauer · Kapitalmarkt-
zins : 360)

ermöglicht die Berechnung der Lagerzinsen (Waren-
einsatz · Lagerzinssatz) als kalkulatorische Kosten. 
Dadurch, dass Kapital in den Warenvorräten gebun-
den wurde, verliert das Unternehmen quasi Zinsen, 
die es bei einer Finanzanlage auf dasselbe Kapital 
bekommen hätte.

Lagerrisiken
Lagerhaltung ist mit Risiken wie Verderb, Schwund, Brand- und Was-
serschäden an der Ware und allgemeinen Risiken wie technische Über-
alterung, Modewechsel und schlechte Absatzlage verbunden. Diese 
Lagerrisiken können durch

 ■ sorgfältige Warenpflege,
 ■ eine vorsichtige Beschaffungsplanung,
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 ■ warengerechte Lagerhaltung,
 ■ den Abschluss einer Lagerversicherung

gemildert werden. Die Versicherungssumme sollte dem echten Versi-
cherungswert der gelagerten Ware entsprechen, um die Gefahr der 
Unterversicherung abzuwenden. Bei einer Unterversicherung werden 
Schäden nur zu dem prozentualen Anteil von der Versicherung ersetzt, 
den die Versicherungssumme am Versicherungswert hat, selbst wenn 
der Schaden insgesamt niedriger als die Versicherungssumme liegt. 

Lagerkosten
Lagerhaltung verursacht fixe Lagerkosten, die unabhängig vom Beschäf-
tigungsgrad (Lagermengen) sind, wie Personalkosten, Abschreibung der 
Lagereinrichtung, Lagerversicherung etc. und variable Lagerkosten wie 
Strom für Kühlvorrichtungen, Instandhaltungskosten etc., die mit den 
Lagermengen steigen.

2.2 Optimierung der Belieferungszeiten
DV-gestützte Auftragsbearbeitung und Lagerorganisation im Waren-
wirtschaftssystem sowie die Möglichkeiten der modernen Bürokom-
munikation und die Nutzung flexibler Transportsysteme können die 
Notwendigkeit der Lagerhaltung und damit deren Kosten minimieren.

Just-in-time-Belieferung Kauf auf Abruf Streckengeschäft

Die Ware soll genau dann 
eintreffen, wenn sie zur 
Produktion oder zum 
Weiterverkauf benötigt wird. 
Das zusätzliche „Just-in-
sequence“-Angebot stellt die 
Belieferung in der nach 
Produktionsablauf richtigen 
Reihenfolge sicher. Ein Teil 
der Lagerhaltung wird so auf 
die Transportmittel 
weitergegeben, allerdings 
erhöht sich die Abhängigkeit 
von der Zuverlässigkeit der 
Lieferanten. 

Die Einkaufsvorteile 
gro ßer Bestellmengen 
lassen sich nutzen, ohne 
dass sich der 
durchschnittliche 
Lagerbestand erhöht. 
Die Ware verbleibt 
zunächst beim 
Lieferanten und wird in 
kleinen Mengen immer 
dann abgerufen, wenn 
sie benötigt wird. 
Lagerkosten und Lager-
risiken verbleiben so 
beim Lieferanten. 

Die Lagerhaltung wird 
nahezu überflüssig, da 
hier der Handel die Ware 
direkt durch den Hersteller 
an seine Kunden 
ausliefern lässt. Nur wenn 
der Groß handel hier 
durch Know-how und 
Beziehungen überzeugen 
kann, ist der Kunde bereit, 
die Gewinnspanne des 
Großhändlers zu bezahlen 
und sich nicht gleich 
selbst an den Hersteller zu 
wenden. 
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2.3 Fremdlager
Häufig werden entweder alle Logistikdienstleistungen aus dem Unter-
nehmen ausgegliedert und an Fremdfirmen übertragen (Outsourcing) 
oder zusätzlich zur Eigenlagerung die Dienste eines Lagerhalters in 
Anspruch genommen, wenn

 ■ kurzfristig durch besonders günstige Einkaufsbedingungen große 
Mengen zu lagern sind,

 ■ Waren des Randsortimentes eine spezielle Lagerung benötigen (und sich 
die Investition in ein Speziallager wegen der geringen Menge nicht lohnt),

 ■ sich Standortvorteile wegen der Nähe des Fremdlagers zu Kunden oder 
Umschlagsplätzen ergeben (Lager an Häfen und Güterbahnhöfen),

 ■ beim Import über die weitere Verwendung der Ware noch nicht ent-
schieden ist und der Importzoll zunächst eingespart werden soll 
(Zolllager).

Lagerhalter nach § 467 ff. HGB ist, wer gewerbsmäßig die Lagerung 
von Gütern übernimmt und sich durch den Lagervertrag verpflichtet, 
das Gut aufzubewahren.

Pflichten des Lagerhalters Rechte des Lagerhalters
 ■ Haftung (für Verlust oder Beschädi-

gung der Ware)
 ■ Versicherung (auf Wunsch des 

Einlagerers)
 ■ Benachrichtigung des Einlagerers 

(falls Veränderungen an der Ware 
auftreten)

 ■ Zulassen der Besichtigung durch den 
Einlagerer während der Geschäftszeit

 ■ Quittieren der Einlagerung auf einem 
Lagerschein

 ■ Anspruch auf Vergütung und 
Aufwendungsersatz

 ■ gesetzliches Pfandrecht an der 
eingelagerten Ware bis zur Tilgung 
aller Aufwendungen durch den 
Einlagerer

 ■ Kündigungsrecht nach Ablauf der 
vereinbarten Lagerzeit

 ■ Möglichkeit des Selbsthilfeverkaufes 
nach vorheriger Androhung

Über die Verpflichtung zur Herausgabe des Lagergutes stellt der Lagerhal-
ter einen Lagerschein (Orderlagerschein) aus, der als Warenwertpapier das 
Eigentum an der Ware anzeigt und per Indossament (Übertragungsver-
merk) übertragbar ist. So kann der Eigentümer die Ware durch Übergabe 
des Lagerscheines verkaufen, ohne dass die Ware bewegt werden muss.
Seltener verwendet werden Inhaberlagerschein (jeder Inhaber des Lager-
scheins erhält die Ware auch ohne Übertragungsvermerk) oder ein Namens-
lagerschein (Herausgabe der Ware nur an die namentlich genannte Person).
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5 Umweltschutz

Umgang mit
Grundwasser

Umgang mit
Emissionen

Umgang mit
Gefahrstoffen

durch

durch

durch

durch
Umweltschutz

Umgang mit
Verpackungen

5.1 Umgang mit Verpackungen
Kreislaufwirtschafts- 
und Abfallgesetz

Verpackungsverordnung

Ziele:
 ■ Förderung des Kreislaufs 

von Produktion – Konsum –  
Recycling

 ■ Schonung natürlicher 
Ressourcen

Ziele:
 ■ Vermeidung, Verwertung und Beseitigung von 

Verpackungsabfällen

Prioritäten:
1. Vermeidung von Abfall, 

z. B. durch 
Mehrwegverpackungen

2. Verwertung von 
unvermeidlichen Abfällen 
durch Recycling

3. Umweltverträgliche 
Beseitigung von nicht 
verwertbaren Abfällen

Maßnahmen:
 ■ Verkaufsverpackung vermeiden, z. B. Wurst wird 

in mitgebrachte Plastikdosen verpackt
 ■ Umverpackung wie Folie um zehn Papiertaschen-

tücherpäckchen an Händler zurückgeben
 ■ Transportverpackung wie Schachteln an Händler 

oder Hersteller zurückgeben
 ■ In der Gastronomie muss bei den „To-Go-Mitnahme-

produkten“ immer auch eine Mehrwegverpackung, 
neben einer eventuellen Einwegverpackung aus 
nachwachsenden Rohstoffen, angeboten werden. 

 ■ Die Rücknahmepflicht der Händler und Hersteller 
entfällt, wenn diese sich am Dualen System 
(Grüner Punkt) beteiligen.
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1.3 Rechtliche Vorgaben im Arbeitsverhältnis
Arbeitsvertrag
Der Einzelarbeitsvertrag regelt das Verhältnis des einzelnen Arbeit-
nehmers zum Arbeitgeber (Individualarbeitsrecht).

Pflichten des Arbeitnehmers – Beispiele
 ■ Dienstleistungspflicht
 ■ Schadenersatzpflicht

 ■ Verschwiegenheitspflicht
 ■ Beachtung des Wettbewerbsverbots

Pflichten des Arbeitgebers – Beispiele

 ■ Vergütungspflicht
 ■ Urlaubsgewährung
 ■ Zeugnispflicht

 ■ Fürsorgepflicht
 ■ Informationspflicht
 ■ Gleichbehandlungspflicht

Arbeitsrecht
Das Bruttoentgelt ist das mit dem Arbeitgeber vereinbarte Entgelt.
Man unterscheidet folgende Formen der Entlohnung:

 ■ Zeitlohn
 Entlohnung nach der Zeit der Anwesenheit am Arbeitsplatz; Zeitein-

heiten sind beim Arbeiter die Stunde (Stundenlohn) oder beim Ange-
stellten der Monat (Gehalt)

 ■ Akkordlohn 
 Entlohnung nach der Arbeitsleistung (Leistungslohn); dabei wird in 

Stückgeld- und Stückzeitakkord unterschieden
 ■ Prämienlohn

 Zusätzlich zum Grundlohn wird eine Sondervergütung (Prämie) für 
besondere Leistungen (z. B. Unterschreiten der vorgegebenen Zeit, 
sparsamer Umgang mit Materialien) gezahlt.

Gesetzlicher Mindestlohn Der gesetzliche Mindestlohn gilt grund-
sätzlich für alle Arbeitnehmer, unabhängig von ihrer Beschäftigung. Er 
gilt insbesondere für Minijobber, Teilzeitkräfte und befristet Beschäf-
tigte (Ausnahmen u. a. Auszubildende, Praktikanten). Der Mindestlohn 
wird von der Mindestlohnkommission festgelegt und per Rechtsverord-
nung umgesetzt.
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